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Die neue MarLstützunasakLion.
Ob sie mehr Erfolg hoben wird als die erste , vornehm¬

lich vom Reichsfina
'
nzminister Tr . Hermes in eigener

Regie eingeleitet? Wir wollen es hoffen, vorerst hat es

aber nicht den Anschein . Ter Reichskanzler Dr . Cuno

hat sich diesesmal lehr energisch für eine Intervention

vegen die Tvllarsteigerung eingesetzt . In der Reichskanz¬
lei finden seit mehreren Tagen bereits fortwährend Ver-

handlmn. cn mit den Banken und der Industrie statt.
Sie Haben sich nicht nur auf die Eindämmung des Tevi-

lenverkehrs als solchen bezogen, sondern auch auf . die

Auffüllung des Jnterv entionsfonds für die,

Stützung der Mark, nämlich auf die weitere Be¬

gebung der Tvllarschatzanweisungen . Als erste Frucht die- !
'
ser Erörterungen ist die ' Verordnung des Reichspräsi¬
denten vom 22 . Juni erschienen , deren wesentlichste Be¬

stimmung darin besteht , daß Devisen nur zu d en amt¬

lichen Kursen des Tages gehandelt werden dür¬

fen, womit also der außerbörsliche Verkehr unterbunden
werden soll Außerdem dürfen im In - und Ausland

um sollte Zahlungsmittel und Forderungen in auslän¬

discher Waldung erworben oder veräußert werden, für die

überhaupt eine amtliche Notierung in Berlin stattfindet.
' Das bedeutet, daß Auszahlungen in Polnischer, lettischer

und litauischer - Währung vorläufig aufhören . In diesen
Währungen finden aber bereits große Geschäfte statt.

Zu der Verordnung sind noch Ausführungsbestim¬
mungen zu erwarten , welche gewiß auch für den Verkehr
in den genannten , Nicht amtlich notierten Währungen
Richtlinien aufstellen werden Die Verordnung trifft na¬

türlich die berufsmäßige Devisenspekulation sehr hart und

auch die zahlreichen , besonders in der letzten Zeit geradezu
aus dem Boden geschossenen Wechselstuben in den Groß¬
städten und an den von Ausländern besuchten Kurorten.
Tie neue Verordnung trifft auch den reellen Handel , be¬
sonders den Jmporthandel , der sich , weil er auf schnelle
Abschlüsse angewiesen ist, gewöhnlich an die vorbörs-
lichcn Notierungen hielt . Ter Börsenverkehr außerhalb
Berlins dürfte demgemäß eine merkliche Einschränkung er¬
fahren . Immerhin ist das Importgeschäft seit der .Ruhr¬
besetzung uuternormal , so daß die Verordnung nicht zu
ungünstigster. Zeit erscheint. Tie Devisenverordnung ist
eine politisch unbedingt notwendige Maßnahme.

Tie Verordnung des Reichspräsidenten trifft vorläufig
nur eine Seite des großen Währungsübels . Eine Reihe
weiterer Maßnahmen sind notwendig , und werden auch
bereits in der Regierung und mit den Faktoren der Wirt¬
schaft besprochen . So hört man bereits von einer bevor¬
stehenden Einschränkung und gar eines Verbotes des
Handels mit ausländischen Effekten. Ein
solches Verbot wäre eine wirkungsvolle Ergänzung der
obea geschilderten Verordnung . Tie Markflüchtigen wen¬
den sich ja nicht nur den ausländischen Geldsorten , son¬
dern auch den ausländischchen Wertpapieren , und das
durchaus nicht immer mit Sinn und Verstand . Manche
Goldmillion ist auf diese Weise bereits ins Ausland geflos¬
sen und hat das deutsche Volk nicht nur wirtschastticp, son¬
dern auch politisch schwer geschädigt. Weiter sind notwen¬
dig Maßnahmen gegen den Noten Handel und gegen
die Spekulation im inneren Deutschland, die in
uicht weniger unverantwortlicher Weise mit den Dollar - i

Schatzanweisungen getrieben wird . Kommt zu alledemh
Ach in irgend einer wenn auch beweglichen Form die
Anführung des wertbeständigen Arbeitslohn
^ es , so wird für weite Wirtschaftskreise auch ein starkes
Interesse an der fortwährenden Markentwertung weg*
Men und die Nachfrage nach Devisen und ausländischen
Efiekten nach lassen.

Ein erfolgreicher Kampf gegen die Markentwertung
M nicht nur eine Reihe von einschränkenden, mehr
negativen Verordnungen zur Voraussetzung , sondern auch
^ positive der Intervention für die Markstützung
selbst . Mch, darüber dauern die Verhandlungen fort . Es
Mndelt sich dabei um die Auffüllung der Zeichnungen für

le ^ vllar -Schatzanweisungen, also um die Vermehrung
ves Reservebestandes der

'
Reichsbank an Devisen für

Stützungstätigkeit . Ob dies alles den Marksturz-
lrrlrch stützen kann, der in der Hauptsache auf politischer,

Erteilung der Lage Deutschlands seitens des Auslands
A^ rt, muß sich, in Bälde zeigen. Die letzten Tage haben

"en Beweis erbracht, daß alle Bemühungen deutscher¬
seits vergeblich sind.

'

Nicht vergessen!
Am 28 . Juni sind vier Jahre verflossen, seit der

Versailler Vertrag von Deutschland un¬
terzeichnet wurde . Nicht freiwillig , sondern unter
dem Truck der militärischen Macht der Entente , der
das entwaffnete Deutschland ohnmächtig gegenüber¬
stand . Es gibt Leute genug in Deutschland, die die
Unterzeichnung dieses Schanddiktates als den größten
politischen Fehler der letzten Jahre bezeichnen ; nament¬
lich im Blick auf die Entwicklung der letzten Monate
an Rhein und Ruhr . Und dennoch wird man bei kühler¬
sachlicher Erwägung all der Umstände und Verhält¬
nisse, die unsere Lage damals beherrschten , gestehen
müssen: Es blieb nichts anderes übrig , als sich dem
Zwang zur Unterschrift zu beugen. Es fehlt ihr Wohl
die rechtliche Kraft , weil sie erzwungen ist , aber sie
besteht . Und das Ziel jeder deutschen Politik wird
deshalb letzten Endes darauf hinauslaufen müssen , den
-V.ersailler Vertrag abzuschwächen , seine Bestimmun¬
gen zu ändern , sie für Deutschland erträglich zu ge¬
stalten.

Der Vertrag hat uns weggenommen 13,7 Prozent
unserer besten landwirtschaftlichen Fläche, 24 Prozent
unserer Weinberge, 19 Prozent unserer Kohlenförde¬
rung und 75 Prozent unserer Eisenerzgewinnung.
Man hat mit einem Federstrich unser großes Kolonial¬
reich , das fast zehnmal umfangreicher war , als das ge¬
samte Reichsgebiet, uns abgesprochen . Man hat uns
am 10 . Mai 1921 im Londoner Ultimatum in Aus¬
führung des Versailler Vertrags die wahnsinnige Last
von 132 Milliarden Goldmark auferlegt . Und auf
Grund des Vertrags hat man uns hernach ein Stück
deutschen Landes ums andere entrissen : Nordschleswig
und Oberschlesien . Nun will Frankreich auch die Rhein¬
grenze . Sein Einfall ins Ruhrgebiet und die unerhör¬
ten Gewalt - und Mordttaen der Franzosen und Belgier
an Rhein und Ruhr , sie alle sollen durch den Versailler
Vertrag gerechtfertigt sein . Aber die französischen
Rheinlandziele sind dieser Tage erst durch die eng¬
lischen Enthüllungen aufgedeckt worden . So ist und
bleibt der Versailler Vertrag die Ursache all der Not
Deutschlands in den letzten Jahren und der letzte
Grund für den politischen Wirrwarr . . . die gestei¬
gerte wirtschaftliche Spannung , die in der Geldent¬
wertung zum Ausdruck kommt.

Aber keiner der Teilhaber des für ganz Europa
ruinösen Vertrages hat bisher den Mut aufgebracht,
dis Abänderung des Vertrages zu fordern , wenn auch
auf zahllosen Konferenzen seine Umgestaltung erwogen
wurde. Jeder Versuch ist an dem bösen Willen und
den politischen Zielen Frankreichs, die auf Zertrüm¬
merung Deutschlands hingehen, gescheitert.

Daß man den Versailler Vertrag einen „ Frie¬
de nsvertrag" nennt , ist ein Wortspiel , eine Ironie
auf das Wort Frieden , die größte Heuchelei der Welt¬
geschichte. Ter Betrug am deutschen Volk begann mit
den 14 Punkten Wilsons , die der Präsident der Ver¬
einigten Staaten am 8 . Januar 1918 im amerikanischen
Kongreß darlegte . Tie Entente stimmte zu . Deutschland
ging aus die Sirenen ein . Ter Krieg ging mit dem
schmählichen Waffenstillstand zu Ende. Und dann be¬
gann die Leidenszeit Deutschlands unter dem Druck
der Entente . Das Siegel darauf war der Vertrag
von Versailles , der die Fortführung des Krieges mit
anderen Mitteln sanktionierte.

Deutschland allein kann dieses vertragliche Unrecht
brutaler Feinde nicht zerreißen — aber daran arbeiten,
daß in der Welt immer mehr die Wahrheit über Ver¬
sailles durchdringt. Tie Welt wird nicht zur Ruhe
kommen , bis dieser Vertrag vernichtet ist. Das muß
uns jeder Tag , besonders aber der 28 . Juni sagen.

, Die tägliche Gewaltchronik.
Wiesbaden , 27 . Juni . Wegen des Bombenanschlags

im Hauptbahnhof , bei dem mehrere Personen getötet
worden sind, haben die Franzosen eine scharfe Reise-
und Verkehrssverre über die Stadt verhängt.

Münster, 27 . Juni . In Oberhausen, Gelsenkirchen,
Wanne und Wattenscheidt haben große Truppen «-

(Verschiebungen stattgefunden.
Köln , 27. Juni . Msg . Testa hat Krupp von Bohlen

jinr Gefängnis in . Düsseldorf ausgesucht.
Münster , 27 . Juni . Tie Franzosen haben mehrere

Zechen, so in Erkenschwick, Marl und Hüls , besetzt.
Sämtliche dort lagernde Vorräte sind beschlagnahmt
und abtransport worden.

Ter Belagerungszustand in Marl und Buer ist
verschärft worden . Tie Ursache ist eine neue Bluttat.
Es soll heute ein belgischer Posten erschossen worden
sein . Beide Orte sind von der Außenwelt so gut

wre abgeschnttten . Die Folgen ver neuen ungeheuer-!
sichen Maßnahmen , durch die rund 150 000 unschuldige
Menschen leiden müssen , sind gar nicht abzusehen . Die'
Versorgung beider Gemeinden mit den notwendigen'
Lebensmitteln ist scharf bedroht. Tie deutschen Todes¬
opfer mehren sich . Vorgestern nacht schoß in Buer
ein belgischer Offizier auf den Zechenboten Prinz^
der von dem Offizier gestoßen worden war und sich!
dies verbeten hatte . Prinz war Schwerkriegsbeschä --
digter und Vater von fünf Kindern. Gestern nach¬
mittag wurde vor dem Rathaus in Horst - Emscher ein
Mann , der in ein abgeschlossenes Gebäude wollte,!
erschossen.

In Düsseldorf beschlagnahmten die Franzosen
die Barablieferung eines Postamts mit 917 510 000
Mark mit der Begründung , daß durch eine Verfügung
des Reichsfinanzministers den französischen Dienststellen
die Umwechslung von Franken in Reichsgeld, das sie
zur Entlohnung der Arbeitskräfte brauchen , erschwert
und teilweise unmöglich gemacht werde.

Blankenstein, 27, Juni . Die Stadt Blankenstein ist
nach fünfmonatlicher Besetzung von den Franzosen wie¬
der geräumt worden . Ter Amtmann Thiel befindet
sich noch in Haft.

Karlsruhe , 27 . Juni . Der Gefängnisaufseher Grun¬
del in Ofsenburg ist von den Franzosen verhaf¬
tet worden . Tie Verhaftung erfolgte , weil Grundel
das Verlangen eines untergeordneten französischen Be¬
auftragten , das Gefangenenbuch vorzuzeigen , abge¬
lehnt hat.

Berlin , 27 . Juli . Aus dem Ruhrgebiet wird ge¬
meldet : Am Samstag wurde die Ehefrau eines Berg¬
arbeiters aus Schonnebeck , als sie von Kray nach
Schonnebeck ging , von einem französischen Eisenbah¬
ner in Zivil und zehn Soldaten überfallen , miß¬
handelt und vergewaltigt . Ter jungen Frau wurde das
Gepäck mit Lebensmitteln und Kleidungsstücken im
Werte von etwa einer Million Mark, ferner 98 000 Mk.
in bar weggenommen.

Neues vom Tage.
Wieder ein Mord.

Gladbeck, 27 . Juni . Gladbeck hat ein neues Opfer
, u verzeichnen. In der Söllerstratze wurde eine Frau,
die sich mit ihrem Ehemann in einem Garten aushielt,
von einem im Solde der Franzosen stehenden Ita¬
liener, der sich in Begleitung eines belgischen Sol¬
daten befand, durch einen Schuß so schwer verletzt,
daß sie bald darauf starb.

Las französische Verlangen nach der Rheingrenze.
Paris , 27 . Juni . In Paris ging ein Kongreß zu

Ende, der sich 4 . nationalfranzösischer Kongreß nannte,
und der unter dem Vorsitz des Abgeordneten Ferrh zu
keinem ersten Programmpunkt die Forderung
machte , daß die französische Grenze militärisch
wie politisch aus Gründen der Sicherheit an den
Rhein verlegt werden müsse.

Der bayerische gegen Versailles.
München, 27. Juni . In einer hochpolitischen Rede

im Landtag über Ruhr und Rhein wies Ministerprä¬
sident Tr . v . Knilling nach, daß Frankreich auf die
Verwirklichung seines Rheinlandprogramms ausgehe,
das es in Versailles nicht zu verwirklichen vermochte.
Der Ministerpräsident sprach eingehend über die
Schuldlüge und legte dar , daß nicht Deutschland, son¬
dern Frankreich den Weltkrieg verschuldet hat und
daß Frankreich auch heute noch Krieg führt , um seine
letzten Ziele zu erreichen . Der Ministerpräsident for¬
derte, daß die Reichsregierung in der Schuldlüge zur
Offensive übergehe. Tie erpreßte Unterschrift unter
die Schuldlüge sei null und nichtig. Ter Minister¬
präsident betonte dann die Bedeutung des passiven
Widerstandes und erklärte, über die politischen Ziele
der Franzosen sei ein Verhandeln unmöglich. Deut¬
sches Land und deutsche Souveränität dürften nie und
nimmer zum Gegenstand diplomatischer Verhandlungen
gemacht werden . Es gebe auch keine wirtschaftliche
Verständigung ohne Aufhebung der unberechtigten
Maßnahmen gegen deutsche Volksgenossen, ohne Aus¬
hebung der Ausweisungen und . Kriegsgerichtsurteile.
Solange Frankreich am Rhein stehe, gebe es keiueu
Frieden . Gerade jetzt dürfe unsere Widerstandskraft
nicht erlahmen, weil wir sonst den Krieg zum zweiten
Male und endgültiger verlieren würden , als 1918.

Tie englische Luftrüstung.
London, 27 . Juni . Im Unterhaus machte Minister¬

präsident Baldwin eine wichtige Mitteilung über
die Verstärkung der Lu ft st reit in acht zur Ver¬
teidigung des '. Mutterlandes um 34 Geschwader . Er
erklärte, die Regierung sei zu der Schlußfolgerung



gelangt , vag , abgesehen von ver Befriedigung der Be¬
dürfnisse der Marine und des Heeres und der Ver¬
pflichtungen in Indien und anderen überseeischen Län¬
dern , die britische Luftstreitmacht eine Verteidigungs-
Luftflotte zum Schutze der Heimat einschließen müsse,die genügend stark sei , um England ausreichend gegen
Luftangriffe der stärksten Luststreitmacht innerhalb von
Schlagweite zu schützen . Zunächst solle die Luftstreit¬
macht zur Deckung der Heimat aus 52 Geschwa¬
dern bestehen, die so schnell wie möglich gebildet
werden müßten . Das Ergebnis dieses Vorschlags be¬
deute eine Vermehrung der bisher bewilligten
Lustmacht um 34 Geschwader . Ponsonbh fragte , ob dieser
neue Rüstungswettbewerb zu demselben Ergebnis füh¬
ren werde , wie der vorige Rüstungswettbewerb . Bald-
win erwiderte : Nein , ich hoffe nicht . Ich hoffe, daß
bevor diese Gefahr entsteht , ein Abkommen betreffenddie Rüstungseinschränkungen geschlossen sein wird . Das
Mitglied Hoare erklärte , das neue Programm schließe
eine weitere Ausgabe von 500 000 Pfund Sterling
in diesem Jahre in sich . Tie endgültigen Gesamtkosten
würden 5Vs Millionen Pfund mehr betragen.
Musführungsbestimmungen zur Devisenordnung.

Berlin , 27 . Juni . Tie Ausführungsbestimmungen
zur neuen Tevisenordnung lauten:

ZI : In allen Fällen , in denen für ausländische
Zahlungsmittel amtliche Kurse nicht notiert werden, kön¬
nen im Bedarfsfälle in der Presse regelmäßig Preise ver¬
öffentlicht werden, die von dem Ausschuß der Berliner
Bedingungsgemeinschaft für den Wertpapierverkehr er¬
mittelt werden . Tiefe Preise treten für Geschäfte in sol¬
chen Zahlungsmitteln an die Stelle der amtlichen Kurse. -

Z 2 : Ausländische Banknoten , Sorten und Papiergeld.
können auch über den in Z 1 der Verordnung des Reichs¬
präsidenten vom 22 . Juni d . I . festgesetzten Höchstbetrag
hinaus von Tevisenbanken und Wechselstuben zu einem
Preis unterhalb der letzten amtlichen Kurse oder der nach
Z 2 ermittelten Preise erworben werden.

Z 3 : Tie Vorschriften der Verordnung finden auf Ge¬
schäfte , die mit der Tevisenbeschaffnngsstelle abgeschlos¬
sen werden, keine Anwendung.

Schamlose französische Falschmünzerei.
Berlin , 27 . Juni . Wie aus dem Ruhrgebiet gemel¬

det wird, wird seit dem letzten Freitag von französischer
Seite in großen Mengen ungültiges deutsches
Papiergeld in Gelsenkirchen in Zahlung gegeben.
Es handelt sich hauptsächlich um 5000 -Mark-Scheine.
welche die Franzosen während zweier Tage mit den
Platten hergestellt haben, die von ihnen sei¬
ne - zeit in Müllheim

' n der Reichsdruckerei ge¬
raubt wurden. Tie Geschäftsleute werden gezwun¬
gen . die wertlosen Scheine anzunehmen . Dabei handelt
es .M in einzelnen Füll .ni mm Hetze Beträge.

Aus Alcid * und Lcrnd.
m,28 . Juni 1»ss

— Bodenseepersonentarif . Vom 1 . Juli 1923 cm
werden Sonntagskarten für den Verkehr zwischen Sta - .
tionen auf deutschem und österreichischem Gebiet nicht
mehr ausgegeben . An deren Stelle werden von diesem
Zeitpunkt an für ständig ortsansässige Bewohner (Be¬
wohner der unmittelbar an den See grenzenden Ge¬
meinden ) Sonderkarten für den 1 . und 2 . Platz ein¬
geführt . Sie werden an allen Tagen ausgegeben,
gelten aber nur am Ausgabetag und nur zur einfachen
Fahrt . Tie Ermäßigung gegenüber dem einfachen
normalen Fahrpreis beträgt 25 v . H . Kinder bezah¬
len den halben Sonderkartenpreis . Die Ermäßigung
wird nur gegen Vorlage einer mit dem Lichtbild des
Inhabers versehenen Bescheinigung der Gemeindebe¬
hörde gewährt . ^ ,

— Fahrscheinhefte des Mitteleuropäischen Reisebüros.
Nach dem 3 . Juli d . I . dürfen die zu Mai - und Juni¬
tarifen gelösten Fahrscheinhefte nur gegen Nachzahlung
des Preisunterschiedes benützt werden , der den Tarif¬
erhöhungen entspricht . Tie Nachzahlung soll in erster
Linie durch Lösung von Ergänzungsfahrscheinen bei
den Ausgabestellen der Fahrscheinhefte , oder , wenn
dies nicht möglich ist , durch Lösung von Ergänzungs¬
fahrkarten bei den Fahrkartenausgaben der größeren
und mittleren Bahnhöfe (Stationsämter I . und II .)
lerfolgen.

— Rührrinder . Am 22 . Juni trafen die Kinder
aus dem neubesetzten Gebiet für die Oberämter Hall
und Ehingen ein , am Freitag und Samstag diejenigen
für das Oberamt Wangen , am Mittwoch diejenigen
für Gerabronn , Ulm , Göppingen , Münsingen und
Waldsee , auf 29. Juni sind die Kinder für Schorndorf
angesagt .>

— Vom Eisenbahnverkehr . Tie am Samstag , den
! 30 . Juni zum alten Preis gelösten Sonntagsrückfahr¬
karten gelten ohne Zuschlag auch noch am Sonntag,
den 1 . Juli . Um Stauungen an den Fahrkartenschal¬
tern zu vermeiden , können Sonntagsrückfahrkarten für
Samstag und Sonntag schon am Freitag ausgegeben
werden . Die Karten . können zur Hinfahrt jedoch erst
vom Samstag mittag 12 Uhr ab benützt werden . Tie
für Freitag , den 29 . Juni (Peter und Paulstag ) ge¬
lösten Sonntagsrückfahrkarten gelten zur Hinfahrt frü¬
hestens vom Donnerstag mittag 12 Uhr an und zur
Rückfahrt nur am Freitag.

ep . Fortschritt der evang . Pressehilfc . Das vom Ev.
Volksbund unternommene Hilfswerk für die evange¬
lische Presse macht in Württemberg bemerkenswerte
Fortschritte . In einer Reihe von Bezirken wie Hei-
dönheim , Brackenheim , Calw , Aalen , Welzheim , Gera¬
bronn , Blaubeuren u . a . wurde es auf die Tagesord¬
nung der Bezirkssynoden oder der Bezirksfeste des
Evang . Volksbundes als Gegenstand der Besprechung
gesetzt . An Gaben sind bis jetzt gegen 3 Millionen Mk.
eingelanfen , darunter von einer Stuttgarter Gemeinde
(Hospitalkirche ) 321000 Mk . , von zwei Jndustriefir-
men in zwei Oberamtsstädten 200 000 Mk . , von der
Diasporagemeinde Rottweil als 1 . Rate 120 000 Mk . ,
Göttelfingen 80 000 Mk . u . a . m . Die meist zinslos
gegebenen Darlehen betragen bisher über 1 Million
Mk. , darunter aus Bonfeld bei Heilbronn von ver¬
schiedenen Gemeindegliedern 120 000 Mk . Die Not der
religiösen Presse ist wie die der Tagespresse durch
die neue Erhöhung der Papier - und Truckkosten we¬
sentlich gestiegen.

* Attturg , 85 . Juni. (Schulhäuser-EInwechnug.) Wer
auf der Straße von Calw her unserem Dorfe sich naht, den
grüßt schon von weitem «in Gebäude, das mit seinem roten
Ziegeldach, mit seiner braunen Schivdelverkleidung und sei-
nem gelben Verprtz schmuck und stattlich dasteht und in da»
Bild de» Schwarzwalddorfes trefflich sich einfügt . Er ist

a» neue Schulhau» von Altburg , dos am Sonntag festlich
eiugeweiht und dem Gebrauch übergeben wurde. Freudig
nahm die ganze Gemeinde Anteil an dem bedeutsamen Feste,
und auch eine stattliche Anzahl von Gästen hatte sich einge¬
sunken. — Im Anschluß folgte die Einweihung de» neuen
Schulhause » Weltenschwann - Speßhardt. Inder
Mitte zwischen den beiden O .tm, die nun miteinander einen
eigenen Schulverband bilden, ist e» wunderschön am Wal-
drßrand gelegen.
' Stuttgart , 27. Juni . (Die neuen Gemeind ' e-
steuern . ) Ter Steuerausschuß des Landtags setzte die
Beratung des neuen Gemeindesteuergesetzesbei den Weg¬
steuern fort . Ter Staat muß diese neue Steuer nach'
dem Reichsgesetz erheben, wenn er die volle Fahrzeug¬
steuer vom Reich bekommen will . Ter württ . Gemeindetag
hat sich vor kurzem bekanntlich dafür ausgesprochen, daß
die Steuer auch von den Kühen erhoben werde, während
die Regierungsvorlage nur eine Steuer für Pferde von

12000 Mk . , für Ochsen , Eset ufw . von 8000 Mk vni--sieht. In der Erörterung eryärte Finanzminister DSchall, daß für die Regierung soziale Rücksichten ^die Nrchtbesteuerung der Kühe maßgebend waren ^teurere vorwiegend von Kleinbauern als Zugtiere verwebdet werden . Tie von sozialdemokratischer
'

Seite bestirwortete Besteuerung nach der Größe des Grundbesitz
scheine unzweckmäßig und trage jedenfalls nicht zureinfachung der Steuerfestsetzung und -erhebung bei Ei
sehe keinen Weg, wie man den Wünschen des Gemeinde-
tages praktisch Rechnung tragen soll. Ferner wurde vonRegierungsseite mitgeteilt , daß die Kraftfahrzeucckewi.
für Württemberg 750 Mill . Mark einbringe, die derStaat für sich beanspruche müsse, nachdem den Gemein-den die Wegsteuer ganz überlassen werde. Tie Wegsteuer
auf Pferde bringe ungefähr 900 Mill ., auf Ochsen 20g>Mill . Mark ein . Mitgeteilt wurde auch, daß in Wärt-
temberg im ganzen 3000 Personenkraftwagen , 2000 Last,
kraftwagen und 1600 Kraftfahrräder vorhanden seien
Ein Antrag Ströbel (BB . ), die Sätze der Weasteuer
aus die Hälfte , also für Pferde auf 6000 Mk ., für Ochsen
usw. auf 4000 Mk . herabzusetzen , wurde gegen die Stim¬
men von BB . abgelehnt, ebenso ein Antrag Re-
ber (Soz . ) als Steuer für Pferde den Wert von zwei
Pfund Butter , von Ochsen von einem Pfund Butter WErheben, gegen die Stimmen der Sozialdemokraten . Tann
wurden die Regierungsvorschläge zur Wegsteuer gegendie Stimmen von BB . angenommen. Schließlichwurde noch die Baulandsteuer beraten und gegen die
Stimmen der Rechten angenommen.

Hausbesitzerforderungen. In der letzten Sit¬
zung des Landeswohnungsbeirates traten die Hausbesitzer
für eine wesentliche Erhöhung der Hundertsätze ab 1 . Juliein und verlangten für die Hypothekensteigerung 260 bis
300 Prozent (bisher 40 Proz . ), für Verwaltuuaskosteu
11700 - 12 000 Proz . (bisher 1800 Proz . ) , für laufende
Jnstand

'
etzungsarbeiten 72— 80000 Proz . (bisher 12 000

Proz . ), für große Instandsetzungskosten 58 —60000Proz
(bisher 9000 ) , für Untermieten 300 Proz . (bisher 50
Proz . ), für gewerbliche Zuschläge je nach Klasse 58 bis
72000 Proz . (bisher 1000- 2000 ) . Das ergäbe für
Wohnungen ungefähr die 1044fache Grundmicte . Ange¬
sichts dieser hohen Fordeningen . war eine Einigung nicht
möglich, weshalb das Ministerium die letzte Entschei¬
dung zu treffen haben wird.

Kontrolle des Lebensmittelverkaufs.
Eine der ersten Folgen des letzten Marksturzes war,
daß in vielen Stuttgarter Lebensmittelgeschäften die vor¬
geschriebenen Preisanschriebe und Preisverzeichnisse ver¬
schwanden, ein Gebühren , das den berechtigten Unwil en
weiter Verbraucherkreise erregte . , Das Polizeipräsidium
hat daher sämtliche Polizeidistrikte angewiesen, die La¬
dengeschäfte daraufhin zu kontrollieren . Zuwiderhandlun¬
gen werden empfindlich bestraft.

Möhringen , 27 . Juni . ( Was allesge stöhlen
wird .) Nachts wurde die Oberleitung der (Ärecke Möh¬
ringen - Plieningen beim Heidfeld Markung Plieningen
beraubt . Ein längeres Stück der Oberleitung wurde ab¬
geschnitten. Ter Bahnverkehr erlitt eine enrpfindliche
Störung.

Maulbronn , 27 . Juni . (Vom Tabak .) Tie Ta¬
bakpflanzer sind in großen Nöten , denn infolge der un¬
günstigen Witterung sind die meisten Tabaksetzlinge von
den Schnecken weggefressen worden . Tie Nachfrage nach
Setzlingen ist deshalb allgemein.

Lanffen a . N „ 27 . Juni . (Tödlicher Sturz .)
Das fünfjährige Söhnchen Willy des Wilh . Häfele stürzte
von der Brüstung einer Treppe aus einer Höhe von fünf
Metern auf den zementierten Hof hinunter . Er _erlaa
seinen schweren Verletzungen im Krankenhaus

M ce » « ir,, » ». W
Aller Kräfte ernste » Wollen,
Kein Ermatte», kein Verdrießen,
Freudig schaffen an» dem Bollen,
Au» dem Vollen auch genießen.

Was mein einst war.
Roma« von Fr. Lehne.

(36) (Nachdruck verböte».)
Denn hochmütig war Erdmute Eggersdorf , aucy wenn

sie gegen ihn , vielleicht aus Gründen der Dankbarkeit
sich dazu verpflichtet fühlend, von einer gewissen Freunü-
lichkeit war.

Er merkte wohl das Herablassende, Gezwungene an
ihr , was ihn in seinem Stolz tief verletzte.

Wenn er den Grund geahnt hätte!
Erdmute hatte heute so stark wie nie empfunden, welche

Macht Karl Günther auf sie auszuüben begann , und
sie wollte sich dagegen wehren . —

Es war Zeit zum Schlafengehen.
Tie Jungfer kam , um ihr bei der Nachttollette zu

helfen. Sie bürstete ihr das wundervolle Hckar und
flocht es in zwei lange Zöpfe.

Dann wollte Erdmute allein sein. In ihrem langen
weißen Nachtkleide trat sie auf den Balkon und blickte
sinnend in die Helle, zauberisch schöne Sommernacht.
Breit lag das silberne Mondlicht auf der Landschaft.
Berauschender Lindenduft erfüllte die Luft , und geheim¬
nisvolle Stimmen raunten und flüsterten um sie her.
Aus dem Dämmer des Abends tauchte plötzlich sch l-
menhaft ein braunes , kühnes Gesicht vor ihr aus. Ihr
war , als nähere sich ihr dieses Gesicht und drückte ferne
Lippen auf die ihren — beinahe als wirklich empfand
sie diese Berührung . .
- In Sckiam und Empörung über sich selbst schlug sre dre

Hände vor ihr Antlitz unv Mmpfre zornig mir oem
Fuße auf. Wohin verirrten sich ihre Gedanken?

Schnell wie aus der Flucht vor sich selbst suchte sie
sthr Lager auf . Ruhe und ihren unbekümmerten tiefen
' Schlaf fand sie jedoch in dieser Nacht nicht. Da war etwas
Uebermächtiges, Fremdes in ihr Leben getreten , das
stärker als sie war , und dagegen anznkämp

'
sen war sie

machtlos.
. Sie kam nicht los von diesem Karl Günther . Aber
es mußte ein Ende gemacht werden , wenn sie nicht lächer¬
lich vor sich selbst werden wollte.

Und sie hatte es in der Hand . Ein Wort nur kostete
es sie, und sie war Graf Otto Felsens Braut ! Dann
mußten alle törichten Gedanken aufhören.

Warum aber schauderte sie jetzt in dieser Vorstellung
zusammen?

Zum quälenden Rätsel war sie sich selbst geworden. —
Die Ernte war im vollen Gange.
Hochbeladen mit goldenem Segen schwankten die Wagen

in die Scheuern , und keine Hand war müßig in dieser für.
den Landmann heißesten Zeit.

Marie Dangelmann war fleißig wie nie, dem Bäte,
zu helfen, der durch Gichtschmerzen arg geplagt wurde,
daß ihm selbst leichte Arbeiten sehr beschwerlich wurden.

Oder kam ihr Fleiß nur daher , weil sie dadurch dem
Manne nahe sein konnte, den sie mit der ganzen naiven
Leidenschaftlichkeit des unbedenklichen Naturkindes be¬
gehrte?

Karl Günther mähte ein Kornfeld ab, und emsig ar¬
beitete sie ihm nach . Um sich vor den Strahlen der
Sonne zu schützen, hatte sie das blonde Haar mit einem
großen Hut bedeckt , unter dessen Halbschatten die dunklen
Augen in heißem, verführerischem Glanz . hervorleuchteten.
Bei der Hitze war sie nur auf das leichteste bekleidet;
sie trug einen blau und weiß gestreiften Rock und ein
ebensolches ärmelloses Leibchen , das die weißen Arm«
in ihrer ganzen Schönheit freigab ; der ziemlich tiefe
runde Ausschnitt zeigte einen schönen gebräunten Hals
und Nacken und den Ansatz der weißen, vollen Brust.

Er sah wohl ihre reise, lockende Schönheit : doch fie
hatte ihn bisher trotz ihrer großen Reize nicht zu Unüber¬
legtheit bringen können, obgleich sein Blut jung un8
heiß und unverbraucht in den Adern rollte , aber durch!
Selbstzucht gebändigt . Immer nur freundlich wie ein
Bruder verkehrte er mit ihr ; sie legte es jedoch darauf
an , ihm seine Ruhe zu nehmen.

Die Nachmittagssonne brannte heiß/ Er hielt einen
Augenblick mit dem Mähen inne ; es war ihm doch warm
beim Arbeiten geworden.

„Jetzt können Sie wohl ein wenig verschnaufen. Kack
Günther , und Brotzeit machen !" sagte Marie . Sie nahm
aus einem Korbe Brot , Geräuchertes und eine Flasche
Milchkaffee; im geringen Schatten eines kleinen Stranges
richtete sie sich und ihm das Essen. Befriedigt sah sie,
Wie es ihm schmeckte . Sie hatte sich dicht neben ihm

. gelagert . Schelmisch lächelnd hielt sie ihm ein großes
Stück Kuchen entgegen . „Da , ich habe eine Ueberraschung.
Weil Sie den so gern mögen .

"
Als er danach greifen wollte, zog sie neckend ihre Hmw

zurück . Er haschte sie und hielt sie fest , indem er fröhlich
lachend in die dunklen, leuchtenden Augen blickte. Er
sah die roten , schwellenden Lippen in verführerisches
Nähe , fühlte die Wärme ihres lebensvollen Körpers
an dem seinen ; da wallte es in ihm auf, daß er nicht
widerstehen konnte und er sie in seine Arme riß . H« A
brannte sein Mund auf dem ihren , unv er preßte sie an

. sich in jäh erwachter Glut . Jauchzend hing sie an seine«
Halse.

Da tauchte plötzlich gleich einer Vision ein herbes,
kühles Mädchenbild vor seinem Auge auf, ihn aus seinem
Rausche reißend . Eine brennende Röte stieg chm ins
Gesicht . Er biß sich auf die Lippen und drängte Marie
sanft, aber entschieden von sich . Unvermittelt sprang «
auf ; verständnislos ob dieser plötzlichen Sinnesänderung
blickte sie ihn an , verständnislos und enttäuscht, da >>0
sich !o nahe am Ziele ihrer,Wünsche geglaubt , _ —

(Fortsetzung folgt.)



Ebingen , 27 . Juni . (Eisendiebstahl .) Auf der
Ben 'telle der Firma Th . Groz und Söhne sind der Bau-
imtecnehmung , der Oberrheinischen Bauindurstie Frei-
bura i . Br . , vor kurzem 1000 Kg . Rundeisen gestohlen
^

Tuttlingen , 27 . Juni . (Erhängt .) Ter ledige
54 Jahre alte Weißgerber Paul Scheel aus Kant , Kreis
Neumark, hat sich im hiesigen Ortsarrest erhängt . Er
hatte selbst um feine Inhaftierung gebeten , und da er
stark betrunken war , wurde seinem Wunsch auch ent¬
sprochen . Scheel war auf der Wanderschaft und mittellos.

Ravensburg , 27 . Juni . (Parlamentarischer
Abend .) Tie Deutsch -Demokratische Partei Württem¬
bergs ist seit einiger Zeit zu einer neuen Form politischer
Arbeit übergegangen , indem sie zwischenhinein „ parla¬
mentarische Abende " abhält , auch da und dort draußen
im Lande . Am letzten Sonntag fand ein solcher Abend
in Ravensburg statt , der aus dem Oberland gut besucht
war. Tabei sprachen u . a . auch Staatspräsident Dr.
Hieber und Finanzminister Tr . Schall , sowie die Abge¬
ordneten Wieland und Schees , sowie Johannes Fischen
Eine gemeinsame Fahrt an den Bodensee bildete den
Abschluß der Veranstaltung.

Tettnang , 27 . Juni . (Vom Hopfen . ) Tie Ent¬
wicklung der H pfenpflanze erfolgte dieses Jahr frühzeitig
und anfänglich . echt üppig . Infolge der naßkalten Wit¬
terung und naiu ntlich durch die kalten Nächte wurde der
Hopfen jedoch im Wachstum gehemmt und von Blatt-
säiren befallen . _ __ >

Buntes Allerlei.
Vor dem Ersten Straf-senat des Reichsgerichts begann ein Landesverratspro-

N ^ egen sieben Personen , die beschuldigt sind , vomNovember 1921 bis Februar 1923 in Münster , Pader-
Hagen mit dem Feind in Verbindung ge-

. Angehörigen der Wehrmacht
surch Bestechung Material zu erhalten . Die Oeffent-

ausgeschlossen
Gefährdung der Staatssicherheit

Vierzig Personen bei einem .Hauseinsturz getötet.
.Das mohammedanische Armenwaisenhaus in Kalkutta
ist eingestürzt . Vierzig Personen wurden getötet , einige
schwer und fünfundzwanzig leicht verletzt . Siebzehn
Personen werden vermißt.

Ein Wollenbruch im Aetnagebiet . Nach einer Mel¬
dung aus Rom ist auf den Feuerausbruch des Aetna
ein Wolkenbruch gefolgt , wie man sich an einen ähn¬
lichen seit Jahrzehnten nicht erinnert . Das Wasser
fiel mit unheimlicher Gewalt auf den rauchenden Berg
nieder und die Blitze und Donner erinnerten mit
ihrem Höllenlärm an die ersten Stunden des Aus¬
bruchs des Aetna . Ein starker Sturm verteilte Staub
und Asche überall hin . Professor Barbagallo ist es
gelungen , das Observatorium auf dem Aetna zu er¬
reichen . Er fand es vollkommen zerstört vor . Bar¬
bagallo hat auch festgestellt , daß der 1818 erloschene
Krater wieder in höchster Tätigkeit ist . Ter kühne
Gelehrte stellte außerdem auf dem Grund des Kraters
noch 15 neue Oeffnungen fest , die Lava aussp ' — .

Sie neuen Gebühren im Bereich der Post
«v Bitte aussWreiden und au »bewahren!

Die wesentlichsten Gebühren , die vom 1. Juli 1928
an im Post - , Postscheck- , Telegraphen - und Fernsprech¬
verkehr innerhalb Deutschlands gelten , sind folgende:
Postkarten: Im Ortsverkehr 60 .T, im Fernverkehr

120

Briefe: Im Ortsverkehr bis 20 Gr . 120 über
20- 100 Gr . 180 über 100 - 250 Gr . 300
über 250 — 500 Gr . 360

Im Fernverkehr bis 20 Gr . 300 itL, über 20 — 100
Gr 360 über 100 — 250 Gr . 450 über 250
bis 500 Gr . 540 ^

Für nicht oder unzureichend freigemachte Post¬
karten und Briese wird das Eineinhalbfache des
Fehlbetrags uüter Aufrundung auf eine durch 10
teilbare Marksumme nacherhoben.

Drucksachen: Bis 26 Gr . 60 über 25 — 50 Gr.
120 4L , über 50 —100 Gr . 180 4L über 100 — 260 Gr-
300 N . über 250 — 500 Gr . 360 4L, über 250 — 500
Gr . 360 4L, über 500 Gr . bis 1 Kg . 450 4L,'
1—2 Kg . (nur für einzeln versandte , ungeteilte
Druckbände zulässig ) 6l) 0 4L . I

Die niedrigere Gebühr für Ansichtskarten , aus
deren Vorderseite außer dem Ort , dem Datum und
der Unterschrift Grüße oder ähnliche Höflichkeits¬
formeln mit höchstens fünf Worten niedergeschrieben
sind, fällt weg.

Neschäftspapiere und Mischfendnngen: Bis
250 Gr . 300 4L, über 250 — 500 Gr . 360 4L , über
500 Gr . bis 1 Kg . 450 4L.

Warenproben: Bis 100 Gr . 180 4L, über 100 — 250
Gr . 300 4L , über 250 — 500 Gr . 360 4L.

Päckchen bis 1 Kg . 600 .4L.

Für Pakete in der
1 . Zone 2 . Zone 3 . Zone

Kilometer : 75 üb . 75 —375 üb . 375

über 3
bis 3 Kg.
„ 5 ..

800
1 200 ..

1 690
2 400 „

1 600
2 400 „

5 „ 6 , , 1 400 2 890 4 200 „
6 , , 7 , , 1600 3 200 4 800 „

k,
' 7 „ 8 1 800 „ 3 690 , , 6 400 „

„ 8 9 ,, 2 090 4 090 6 090 „
9 , , 10 2 200 ,, 4 400 ,, 6 600

,, 10 11 „ 2 500 6 000 „ 7 500 „
11 „ 12 2 800 5 600 8 400 „
12 „ 13 3100 6 200 „ 9 300

», 13 , , 14 3 400 6 800 10 200 „
14 „ 15 „ 3 700 7 400 „ 11100 „
15 „ 16 4000 8 000 12 000 „
16 pck17 4 300 8 690 12 900 „
17 L« 18 4 600 9 200 13 800 „

,, 18 19 ,, 4 900 -,r 9 800 14 700 „
19 20 „ 5 290 „ 10 400 „ 15600 ,,

3eit « « gspa,rte bis 5 Kg . in Zone ! 600 '4L,
Zone II 1200 4L, Zone Hk 1200 4t.

^ .Wsendnngen, also Wertbriefe und Wertpakete,
vre Gebühr für eine gleichartige eingeschriebene Sen¬
kung (bei unversiegelten Wertpaketen wird die Ein-
Meibgebühr aber nicht erhoben ) und die Ver-
ücherungsgebühr , die beträgt bei Wertbriefen und
versiegelten Wertpaketen : für je 10 000 4L der
Wertangabe oder einen Teil von 10 000 4L --- 100
Au « versiegelten Wertpaketen (zugelassen bis
ovo 000 4L) §g ^

«^ " veifnngen bi« 8000 » -- 200 4l, über
5000—10 000 4L -- 400 4t , über 10 000 - ^ 50000 .«- 800 4t, über 50000 — 1000 000 ult - - 1200 UL, für
ie weitere 100 00 0 4t oder einen Teil dieser Summe
As Sur Erreichung des Meistbetrags von 500 000 4t

600 4t (Metstbetrag ist von 100 0Ü0 ^ auf
5W00 « ^t erhöht ) .

^
4aa ^ 5 ° ' bgebühr: Die Einschreibgebühr ist auf,« w ^ VorzeigegebiHr für Nachnahmen und!
Pvstaufträge auf 150 festgesetzt.

Eilzustel lu n g: Für die Eilzustellung sind bei Vor¬
auszahlung zu entrichten für eine Briefsendung nach
dem Ortszustellbezirk 400 4L , nach dem Landzustell-
bezirk 1200 4L, für ein Paket 700 bzw . 1500 4L.

Zählkarten: Für bar eingezahlte Zahlkarten bis
- 6000 4L einschl . 50 4L , über 5000 —10 000 4L einschl.
! >200 4L, über 50 000 —100 000 einschl . 300

über 100 000 - 200 000 4L einschl . 450 4L, über 200-
bis 300 000 4L einschl . 600 4L , über 300 000 —400 000
'4L einschl . 750 4L, über 400 000 — 600 000 4L einschl.
900 4L, über 500 000 —750 000 4L einschl . 1050 4L,
über 750 000 bis 1 Mill . 4L einschl . 1200 über
1— 2 Mill . 4L einschl . 1500 4L, über 2 Mill . Mk.
bis (unbeschränkt ) 2000 4L ; für bargeldlos be¬
glichene Zahlkarten dieselbe Gebühr , höchstens jedoch
600 4L für eine Zahlkarte ; für Kassenschecks , die bar¬
geldlos beglichen werden , 1 vom . Tausend des Scheck¬
betrags , Mindestgebühr 1 4L; Pfennigbeträge werden
auf volle Mark abgerundet.

Im Telegraphenverkehr sind die wichtigsten
Gebühren für Ferntelegramme : Grundgebühr 400 4L
und außerdem für jedes Wort 200 4L . Für Hrts-
telegramme : Grundgebühr 200 4L und außerdem für

- jedes Wort 100 4L . Für Zustellung bei ungenügen¬
der Anschrift 600 4L, für abgekürzte Telegramman¬
schriften jährlich 60 000 für regelmäßige beson¬
dere Zustellung jährlich 60 000 4L , für Vorausbezah¬
lung der Eilbestellung (X ? ) 1200 4L, für Stundung
der Telegraphengebühren 2 v . H . des Rechnungs¬
betrags , außerdem für jedes Telegramm 100 4L.

Tie Jnlandsgebühren für Briefsendungen , Wert¬
sendungen und Postanweisungen gelten auch nach
dem Saargebiet (jedoch Päckchen nicht zugelassen ) ,
ferner nach dem Gebiet der Freien Stadt Danzig,
wohin auch Pakete zu den Jnlandsgebühren ver¬
sandt werden können . (Für Pakete nach dem Saar-
gebiet besondere Gebühren .) Die Jnlandsgebüh¬
ren für Briefsendungen gelten ferner nach Lurem-
üurg und Oesterreich (Päckchen nach beiden Ländern
nicht zugelassen ) .

Tie Auslandsgeb iihren
betragen vom 1 . Juli 1923 an : für Postkarten 480 N,
jedoch nach Ungarn und Tschechoslowakei 360 4L ; für
Briefe bis 20 Gr . 800 4L, jede weiteren 20 Gr.
(Meistgewicht 2 Kg .) 400 >̂ , jedoch nach Ungarn und
Tschechoslowakei bis 20 Gr . 600 4L , jede weiteren
20 Gr . 400 4L ; für Drucksachen für je 50 Gr.
160 4L ; für Geschästspapiere für je 50 Gr . 160 4L,
mindestens 800 4L ; für Warenproben für je 50 Gr.
160 4L , mindestens 320 4L ; Eil .u ^ ellaebühr für Brief¬
sendungen 600 4L : Einschreibgebühr 300 4L : Rnckschein-
gcbühr 300 4L ; Bo "maegebühr für Nachnahmen auf
Briefsendungen (vom Absender zu entrichten ) 160 °<L;
Gewichtgebühr für Wertkästchen für je 50 Gr . 320
mindestens 1600 4L (dazu Einschreibgebühr von 300 4L) ;
Bersicherunqsgebühr für Wertbriefe und Wertkästchen
für je 300 000 4L --- 500 4L : Postanweisungsgebühr bis
50 000 4L --- 500 .16, über 50 000 —100 000 -4L -- 1000
4L, jede weiteren 100 000 4L 500 4L, jedoch nach
England , den britischen Kolonien und den britischen
Postanstalten im Ausland für jede weiteren 100 000
4L --- 1000 4L ; Nachnahmegebühren für Pakete 600 ---
für je 50 000 des Nachnahmebetrags.

Fernsprechverkehr - Gebühr.
Jahresgebühr für Anschluß innerhalb des 5 Klm-

Kreises in Ortsnetzen mit nicht Mehr als 50 Haupt¬
anschlüssen 57 0004L, mit mehr als 50—100 einschl.
63 000 mit mehr als 100- 500 einschl. 69 000 4t,
mit mehr als 500 —1000 einschl . 75 000 4L, mit mehr
als 1000 — 5000 einschl . 84 0004L ; für ein Ortsgespräch
von einer Teilnehmerstelle aus 150 »« , für ein Orts¬
gespräch von einer öffentlichen Sprechstelle aus 300
4L, für ein Ferngespräch von nicht mehr als 3 Minuten
Dauer bei einer Entfernung bis zu 5 Km . einschl . von
einer Teilnehmerstelle aus 160 von einer öffent¬
lichen Sprechstelle aus 300 4L , von mehr als 5 bi«
15 Km . einschl . 450 von mehr als 15 — 28 Km.
einschl . 750 von mehr als 25 — 60 Km . einschl.
1500 von mehr als 50— 100 Km. einschl. 2250
für jede weiteren angefangenen 100 Km . mehr 900 » s
Auskunftsgebühr 300 Streichungsgebühr für Ge¬
spräche auf Entfernungen von mehr als 9 Km . 300

bis 5 Km . 150 — Die Teilnehmer können ihre
Einrichtungen aus Anlaß der Gebührenerhöhung
den 30 . Juni 1923 kündigen.

Handel und Verkehr.
Tie amtlichen Devisen für Mittwoch.

Tie Notierungen sind in Berlin u . Frankfurt dieselben.
Amsterdam 69850 G . , 60150 Br.
Brüssel 8608 G . , 8652 Br.
Christrania 27 431 G . , . 27 659 Br.
Kopenhagen 28 927 G . , 29 072 Br.

' Schweden 43 890 G . , 44110 Br.
Italien 7306 G ., 7343 Br.
London 708 225 G . , 711 775 Br.
Neuhork 152 617 G . , 153 383 Br.
Paris 9975 G . , 10 025 Br.
Schweiz 28 927 G . , 29 072 Br.
Spanien 22 942 G -, 23 057 Br.
Leutsch -Oesterr . 217,45 G ., 218,55 Br.
Prag 4588 G . , 4612 Br.
Buenos Aires 58 653 G - , 58 747 Br.

Das „Ende der Mark ". Die württ . Bank -Bereini¬
gungen geben bekannt , daß sie künftig alle nicht durch ' !
100 teilbaren Markbeträge nach unten abrunden . Da - '
mit ist der Hundertmarkschein im Bankverkehr zur
kleinsten „Scheidemünze " geworden.

1000 Mark -Stücke und 800 ovo Mark - Scheine . Wie
die „Voss . Ztg .

" hört , wird in ungefähr 14 Tagen dem
Reichsamt der Entwurf für die Prägung eines 1000-
Mark - Stücks vorgelegt werden . Dieses Stück ist im
Stile der 200er und 500er gehalten . Anfang Juli
soll , wie die Zeitung weiter erfährt , der 500 000-
Mark -Schein zur Ausgabe gelangen . Er ist im Format
des Weißen 500 -Mark -Scheins gehalten , jedoch 3 Milli¬
meter länger und 7 Millimeter höher.

Ter deutsche Gegenwert des Go !dfranken bei der^
Gebührenerhebung im Auslandverkehr ist vom 25 . Juni!
ab auf 27 000 Mk . (seither 23 000 Mk .) festgesetzt wor-
den.

Stuttgarter Börse , 27 . Juni . Tie Zahl der Käufer
für Effekten wächst von Tag zu Tag . Tie zur Aus¬
zahlung gekommenen Beamtengehälter haben diese Zahl
um ein Vielfaches vermehrt , so daß an der heutigen
Börse das Material so knapp wurde , daß es nur bei
zum Teil ums Doppelte gestiegenen Kursen bei starken
Rationierungen zu bekommen war . Bankaktien außer¬
ordentlich fest : Hypothekenbank bei 65 000 rationiert.
Wereinsbank 110 000 . Spinnereien : Erlangen -(- 20 000,
Unterhausen - j- 100 000 , Kolb und Schüle -j- 120 000,
Kottern -j- 50 000 , Spinnerei Eßlingen -j- 100 000.
Brauereiaktien : Wulle - j- 10 000 , Rettenmeher 7-j-
-20 000 . Maschinen - und Metallmarkt : Daimler - j-
64 000 , Feinmechanik 105 000 , Junghans - j- 99 000,
Hesser 60 000 , Württ . Metallwarenfabrik - j- 40 000.
Won den übrigen Werten notierten Anilin - j- 60 000,
Bremen -Besigheimer Oel -j- 200 000 , Zement Heidel¬
berg - j- 70 000 , Deutsche Verlag si- 20 000 , Knorr -j-
51000 , Salzwerk Heilbrottn -j- 100 0000 , Stuttgarter
Zucker - si 65000 , Schleppschiffahrt 160 000 . Faß
alle Kurse des amtlichen Verkehrs gehen nun in MÜP
lionen . — Im Freiverkehr waren die Steigerungen
verhältnismäßig noch höher . Wahllos wurde zu sämt¬
lichen Werten gegriffen , so daß auch hier Material¬
knappheit entstanden ist.

Mutmaßliches Wetter.
Die Witterung geht der Besserung entgegen . Bo « !

mäßigen Störungen abgesehen , wird am Freitag bet^
mehrfach heiterem Himmel allmähliche Erwärmung und'
Fein wesentlicher Niederschlag eintreteu . _

Letzte Nachrichten.
Fra«rZfischr Eewaltttte «.

WTB . Höchst « M .. S8. Juni . In dm ftühm Nach-
mittagtstuvden wurde gestern der Bürgermeister von Höchst
von den Franzosen verhaftet und nach Wiesbaden trans¬
portiert. Gr wird vermutlich vor rin Kriegsgericht gestellt
wegen Nichtbefslguug der Berorduuug betrrffmd da» Nieder-
lasten der Schranken an den Bahnübergängen . DaSselb«
Schicksal hat auch den Bürgermeister von Wied ereilt. Fer¬
ner hat der Kreisdelegterte von Höchst zwei Befehl « erlast« .
Nach dem einen ist , S seit DimStag strengsten» »utersagt,
die Grenze zwischen 8 Uhr abend» und 8 .80 Uhr morgen»
zu überschreiten . Bei Tage ist da» Nrberschreitm nur bet
Benutzung der Regiebahnzüge gestattet. Die andere Ver¬
ordnung beschränkt den Lastwagmverkehr. Man vermutet,
daß diese Maßnahmen auf das Bombenatteutat in Wies¬
baden zurückzuführm find.

Z»r »elstsch« KeSinettSkrise.
WTB . Patt », 87 . Juni . Dar . Journal de» Debat»'

erfährt aus Brüste! über dm Stand der Kabinettskrise^
Thmni» habe heute Morgen dm Parteiführer« milgeleilt,
daß er auf die Neubildung des Kabinetts oerzichtm werden
wenn sie nicht nachgäbe». Darauf hätten die Parteiführer
beschloß« , sich über folgende Punkt« zu einig« : 1 .) Di,
Frage der Genter Universität . Dm Studenten stehe es fre^
ihr Studium in vollem Umsang vlämisch oder französisch M
betreib« unter der Bedingung jedoch, daß ste ein« bestimnck«
Anzahl von Vorlesung « in der nicht », « ihnen znm Havpt-
studium gewählte» Sprache hör« . 3 .) MUitärsiagr . The«.
ui» schlägt eine 18 monatige Dienstzeit vor, wozu für die
Lauer der Ruhrbrsetzung zwei wettere Monatehiuzukommm.
— Nach Schluß dieser Sitzung habe « au dm Ettidruck g«.
habt, daß TheuuiS i« Stande sein werde, heute Lbmd sein
Kabinett zu bilden. Gr werde es aus dm gleich « Persön¬
lichkett« zusammmsetzm wie da» zurückgetretme. TheuuiS
« erde morgen vor da» Parlament siet« und 1» darüber
mtfcheidm lasten, ob di« «big« Formel « annehmbar sind
«der nicht . TheuniS werde dann auf rigeue Berautwortuug
sich darüber entscheid« , ob er die Mehrheit zur Fortfüh¬
rung seiner Politik für ausreichend erachte.

Vrn« « » vcka, ür » . MiEsch« Menst,t«.



« lteustei«.

3mZ »iM » mdWkteil
nimmtsortwähreud

Flachs , Hanf u. Hechelwerg
an

Larl Loklor junior.
WU- Mache besonders darauf aufmerksam , daß die Rück«
Ueferuug von alle« War«» nunmehrrasch in etwa
4 « Woche« erfolgt. D . O.

Ein Genuß« und Kräftigungsmittel ist stet» ein«
gut« TafelSchokolade

,Marko llokonlodo"
Ja sämtlichen Größen und Qualitäten.

Lassen Sie sich nicht durch den billigen Preis
abschrecken , sondern überzeuge « sich selbst von

der Güte dieser War«. we
^ owsLkr3or. Loglsrl III

wL Gchwarzwaid Drogerie, «llteufteig ^

MeSchrMeMMgRWld.
Unser Berhandstag findet am Gouutag , de« I . Juli

IS - S i« Gt«ttgart stau , wozu unsere Mitglieder zu zahl¬
reichem Besuch eingrladen find . Abfahrt in Nagold 6 .03 Uhr
vorm. Ein Beitrag wird gewährt.

Der » «»schütz.

« lteusteig.Gtadt.
Am Freitag , de« S» . d». « t» . «ach« . » Uhr,

kommen die
r w

an der Pfalzgrafenweilerstraße im 3 . und letzten Termin im
Rathaus zum Verkauf.

Den 87 . Juni 1983 . « tadtschnltheitzeuawt.

London und ? sri5

llom, kopenksgen unci dlsclr>6 sinli ciie bitre
neugewonnener äonclerberictiterststter , 6ie wie
ein Vertreter für Hublsnä ctern bckwöbiscken
dlerkur kericbte ous 6em ^usIsnO liefern . Vir

Kämpfen um
kreiveräen von einseitig getörbten kerickten,
um in ssoklictier Osrstellung «ten I-esern
6es bckwsbiscben dterlcur, <ler bei äer ?ort
oäer in ätuttgsrt, tiönigstrske 20, bestellt
wir6 , ^utlrlsrung ru geben über ciie
Stellung ües ^us!sn6es rum Hingen um

635 kulirßebiel

MMM , ttäbkl'lk L kv .,
leiskon Nr . 4. w ! I ( ^1 3 ?o8l8dr . -kon1o 818t 1041

lkrüker Oisconlo-Oesöllsetistt ) .

8o8or§un8 aller in üas RankA08ckLtt
ola8ck1aKonäon 6o8ckLkto.

^ mrakare von ke8ten LinlaAo-6släern
AOKen Ver2in8llNK.

(kür öslrüZe über IVl . 100000 . — 2 . 21 . 15 °
g p. a .)

In laufender keeknunZ vergüten wir 2. 21 . 10 ° /g p . a.

«

a

Rlhttmiildm-

Vttkmf.
Die Forstämter Alpirsbach,

Baikrsbronn, F -eudevstadt,
Klosterreichenbach, Obertal «.
Schönmünzach verkaufen am
Mittwo » , de« 4 . Juli,-
nachm . 3 Uhr im Gasth. zur
Linde in Fceudeustadt
den h urigen Anfall an fich-
tener Gerbrinde. LoSvrrze 'ch-
nis von der Farstdirektioa
G . f .H. Stuttgart.

Geftordeme.
Obermusbach: Johs . Ziest r,

Gutsbesitzer , 60 I.

» « -«steig.

Todes - Anzeige.

Tiefbetrübt machen wir Verwandten, Freunden
und Bekannten die schmerzliche Nachricht , daß
unsere liebe treübesorgte Matter, Schwester,
Großmutter , Urgroßmutter

Marie Stiehl Witwe
ged . « chöttle

nach langem, schwere« Leiden im Alter von
88 Jahren sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Die trauernde« Hiuterdliebe »««.
Beerdigung Freitag Mittag S Uhr.

« lteusteig.

Danksagung.

Für alle Beweise wohltuender Teilnahme
beim Heimgang meiner lieben Frau

Christine Schaile
für die tröstenden Worte de» Herrn Stadt«
pfarcer», dem erhebenden Gesang de» Jung-
framnvereins , sowie für die vielen Blumenfpen-
den und die so zahlreiche Begleitung zur letzten
Ruhestätte danken herzlich

die trauernde« Hinterbliebene » .

Empfehle solange Vorrat:
la Kernseife «ud Waschpulver
Toilette «. Rafiersetse » tu größter Auswahl
Haarwasser und Kopfwaschpulver
Hautcreme für rauhe Hände
Zahnpaste «, sämtlicher Marken
Z «h»p «lver, eigenes Fabrikat.

LjMMr M . Luglort
Echwarzwald -Drogerte , Mltensteig.

2e1 <tmll»§eiL auk 61s 5" Xeckar-Ooläanleide
können bei un8 erkalten.

Aluminium LüelienKSselllrrv
8inä reinlicb , leickl , 8ekr ncknvU erwärmt un6 baden «ndegrsnrts
vausibaktigksit . 8ie 8in6 6e8baid 6ie blUiguten im Oedraucb.

Oul 80rtier 1e8 I,agsr bei maüigsn kreinen bei
I, 0 irLüf 2 I.V 2 jr . , - rei, . 48.

-E»

verirkrrertreter
6er bäinimsx O
lür8ü66eut8cbian6

^ äolk Rolltor
RkorLlroim
8i8marok8tra6e 39.

Dsuoi - sioLi . niol ^ l : S .HS,
Du IlVLinims .x im . Hs _ns.

Ran6kouorlo8ckor

Der dvvLkrle keuergcUulL dei kranäausdruck.
81e1s lösckderett ! I,e!ck1 ksuMck!
viraddäiiLlL vom sVs88ermsu8eU ^sn ^jälirjA Uallbsr!

« 6. 7V 000 8rän6e rvurüen diaksr urirun6Ilcb nscbve !8dar golönckl mit

IVll ^ IIVl ^ X.
Heber 2/ « Alillionsn ^ ppa rate s>! » 6 i m Oebrauck.

vm äen ^pparalenbesitzöin , sowie Inlorossonlen cles sllbowäkrlen

IVlIXIN ^ X - RaiiüktzllSrlosetlSrs
äie pmkliseke HanZksbuno vor ^uMn 20 kükron , tinäsl sm kreilaA , äsn 29 . ^urri 1923 , nsck-
mi11aß8 4 llkr auk äom Äarklplstz In ^ llenstei^

k 'SuerZoscli -'Rl 'obe
slall , wo2u alle , welelien an ikrem Heim ZeleZen isl , Ireunälietisl ein^elaäsn sind.
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